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Verzeichnis der Schachbegriffe

! In Zusammenhang mit einem Schachdiagramm: a) guter Zug in
einer Schachpartie; b) Lösungsschlüsselzug in einem Schachpro-
blem; c) Widerlegung einer Verführung

? In Zusammenhang mit einem Schachdiagramm: a) schlechter
Zug in einer Schachpartie; b) Verführungsschlüsselzug in einem
Schachproblem

?! In Zusammenhang mit einem Schachdiagramm: Zweifelhafter
Zug in einer Schachpartie

Albrecht-Sammlung Von Hermann Albrecht angelegte, später zunächst von Hans-Dieter
Leiß und dann von Udo Degener weitergeführte Sammlung von
Zweizügern, die mittlerweile online verfügbar ist:
http://www.schach-udo.de/dab/zwei.htm

Anti-Drohreversal Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.A (droht
2.B#), 1.B (droht nicht 2.A?)

Auflöse-Aufgaben Schachprobleme mit der Forderung »Löse auf«, bei denen heraus-
gefunden werden muss, wie die Diagrammstellung aus der PAS
erreicht wurde.

AUW =
Allumwandlung

Bauernumwandlung in Dame, Turm, Läufer und Springer inner-
halb einer Aufgabe.

Babson Die vier Umwandlungen eines schwarzen Bauern in Dame, Turm,
Läufer und Springer werden durch die Umwandlung eines weißen
Bauern in Dame, Turm, Läufer und Springer beantwortet.

Bannij-Zyklus Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.A? a! 1.B? b!
1.C? c! 1.X! a/b/c 2.B/C/A#. Die Erstzüge der Verführungen werden
zu Mattzügen in der Lösung, und zwar zyklisch versetzt nach den
Paraden, an denen sie scheiterten.

Beweispartie a) Partie, die zum Nachweis dient, dass eine gegebene Stellung
legal ist, also aus der Partieausgangsstellung erreicht werden kann.
b) Forderung einer bestimmten Art von Schachproblemen; in der
Regel wird eine Zugzahl angegeben und es soll nur eine einzige,
eindeutige Partie in dieser Zugzahl geben.

Blindpartie Partie, die von einem der Spieler (oder von beiden) ohne Ansicht
eines Schachbrettes gespielt wird.

Block Ein Stein, der dem König der eigenen Partei den Zugang zu einem
Feld verwehrt, bildet auf diesem Feld einen Block.

Böhmische Schule Ein ursprünglich vor allem von böhmischen Schachkomponisten
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts entwickelter Komposi-
tionsstil, bei dem besonderer Wert auf ›schöne‹ Mattbilder (vor al-
lem Mustermatts) und deren echoartige Wiederholung gelegt wird.

Buchstabenprobleme Ein vor allem im Zweizüger seit der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts entwickelter Kompositionsstil, bei dem besonderer
Wert auf bestimmte, mit Buchstaben ausgedrückte, Funktionszu-
sammenhänge zwischen Zügen in verschiedenen Phasen gelegt
wird. Eine Generalisierung vom Zweizüger auf den Drei- oder
Mehrzüger ist möglich.
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Ceriani-Frolkin Im Verlauf der Lösung wird ein Bauer eindeutig umgewandelt
und die Umwandlungsfigur anschließend geschlagen. Die thema-
tische Umwandlung wird Ceriani-Frolkin-Umwandlung genannt.
Das Thema wird zumeist bei Beweispartieproblemen dargestellt.

Chess Database Eine Datenbank, in der Schachpartien oder Schachprobleme ver-
waltet werden, in der somit große Datenmengen effizient, wider-
spruchsfrei und dauerhaft gespeichert und für geeignete Abrufe
bereitgestellt werden.

Djurašević Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.A (2.B#) a
2.C# 1.B (2.C#) a 2.A#. Zyklus von Erstzug, Drohung und Mattzug
bei gleicher schwarzer Parade.

Dombrovskis Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.? (2.A#) a! 1.?
(2.B#) b! 1.! (nicht 2.A/B#) a/b 2.A/B#. Die Drohungen kehren in
der Lösung als Mattzüge zurück, und zwar nach den Paraden, an
denen sie zuvor scheiterten.

Dualfreiheit Jeder schwarze Zug eines Schachproblems wird durch eine eindeu-
tige Fortsetzung beantwortet.

Dunsany Chess Variante des Schachspiels, bei dem Weiß statt der üblichen 16
Steine 32 Bauern besitzt. Weiß gewinnt, falls er Schwarz mattsetzt;
Schwarz gewinnt, falls er alle weißen Steine schlägt.

Elozahl Auf den Ergebnissen von Schachpartien basierende Kennzahl zur
Erfassung der Spielstärke eines Partiespielers. Das auf Arpad Elo
(ungarisch Árpád Élő) zurückgehende, weltweit angewandte Sys-
tem berücksichtigt das Ergebnis gespielter Partien sowie die Stärke
der Gegner.

Fluchtfeld Ein dem König zugängliches Feld.
Grimshaw Schnittpunktkombination zweier schwarzer langschrittiger, unglei-

cher Figuren (in der Regel Läufer und Turm), wobei sich durch
wechselseitige Verstellung dieser zwei Matts ergeben

Funktionswechsel Eine Schachfigur nimmt in verschiedenen Varianten oder Phasen
eines Schachproblems verschiedene Funktionen wahr (z.B. Decken
eines Fluchtfeldes, Verstellen einer Linie, Schach bieten).

Hannelius Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.? (2.A#) a! 1.?
(2.B#) b! 1.! (2.C#) a/b 2.B/A#. Die Drohungen der Verführungen
kehren als Mattzüge in der Lösung zurück und zwar reziprok ver-
tauscht nach den Paraden, an denen sie zuvor scheiterten.

Hilfsmatt Forderung eines Schachproblems, bei dem Schwarz beginnt und
bei dem Schwarz und Weiß zusammenhelfen, um den schwarzen
König mattzusetzen.

Homebase Alle in einer Diagrammstellung vorhandenen Steine einer Partei
stehen auf ihren Ausgangsfeldern in der Partieanfangsstellung.

Königsbatterie Eine Batterie ist eine Konstellation von zwei Steinen derart, dass
durch den Wegzug des Vordersteins ein Abzugsschach entsteht; ist
der Vorderstein der König, liegt eine Königsbatterie vor.

Kreuzflucht Der König nutzt alle vier Fluchtmöglichkeiten in orthogonaler
Richtung (waagerecht und senkrecht).

Lačný Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.? a/b/c
2.A/B/C# 1.! a/b/c 2.B/C/A#. Zyklische Mattverschiebung von we-
nigstens drei Matts auf dieselben schwarzen Züge.

Verzeichnis der Schachbegriffe
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Le Grand Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.? (2.A#) a 2.B#
1.! (2.B#) a 2.A#. Reziproker Tausch von Drohung und Mattzug
nach gleichbleibender schwarzer Parade.

Le Grand-Zyklus
(Ukraine-Zyklus)

Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.? (2.A#) a 2.B#
1.? (2.B#) a 2.C# 1.! (2.C#) a 2.A#. Zyklus von Drohung und Matt-
zug bei gleicher schwarzer Parade.

Lewman Ein Thema der weißen Linienkombinationen: Weiß droht Matt,
indem eine maskierte weiße Linie im Mattzug geöffnet wird und
Weiß so eine andere weiße Linie verstellen kann. Schwarz vertei-
digt sich durch das Verstellen der maskierten Linie.

Märchenschach Sammelbezeichnung für Varianten des Schachspiels, zum Beispiel
mit anderen als den üblichen Figuren oder auf einem anderen als
dem 8x8-Schachbrett oder mit einer anderen Forderung als ›Matt
in n Zügen‹, ›Weiß gewinnt‹ oder ›Weiß hält remis‹.

Magnet-Thema Ein Langschrittler zieht und wird von einer gleichschrittigen Figur
bis zum Nachbarfeld verfolgt, aber nicht geschlagen.

Materialökonomie Ein Grundprinzip der Komposition von Schachproblemen: Es
sollen nur die für den Inhalt des Problems notwendigen Steine
verwendet werden, und die verwendeten Steine sollen möglichst
reichhaltig genutzt werden.

Miniatur Eine Schachkomposition mit höchstens sieben Steinen in der Aus-
gangsstellung. Der Begriff wurde 1902 von Oscar Blumenthal ein-
geführt.

Nebenlösung Eine vom Komponisten nicht beabsichtigte Lösung eines Schach-
problems, die das Problem entwertet.

Paradoxe Themen Sammelbezeichnung für den Inhalt von Zweizügern, bei denen
überraschende oder scheinbar widersprüchliche Verhältnisse zwi-
schen Zügen in verschiedenen Phasen bestehen (z.B. Dombrovs-
kis).

Philidor-Verteidigung Eröffnung einer Schachpartie, die mit der Zugfolge 1.e4 e5 2.♘f3
d6 beginnt.

Plachutta Gehört zur Gruppe der Schnittpunktkombinationen: Erzwungene
schädliche Verstellung des Schnittpunktes zweier gleichschrittiger
schwarzer Steine durch einen weißen Opferstein mit Ausnutzung
durch eine sekundäre Lenkung des schnittpunktsperrenden Stei-
nes.

Platzwechsel In der Schlussstellung eines Schachproblems (gelegentlich auch: im
Verlauf der Lösung) haben zwei Steine ihre Felder im Vergleich
zur Ausgangsstellung reziprok getauscht.

Pronkin Thema eines Beweispartieproblems: Eine Partei schlägt einen Of-
fizier, der dann vom Gegner durch eine Bauernumwandlung in
einen gleichartigen Offizier ersetzt wird; anschließend zieht der
Umwandlungsstein auf das Standfeld des geschlagenen Offiziers in
der PAS.

Reines Matt Eine Mattstellung, in der dem mattgesetzten König jedes Flucht-
feld nur aus einem einzigen Grund (Block oder Deckung) unzu-
gänglich ist.

Retros Sammelbezeichnung für Probleme, zu deren Lösung die Analyse
der Zugfolge notwendig ist, die vor Erreichen der Diagrammstel-
lung gespielt wurden.

Verzeichnis der Schachbegriffe
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Ruchlis Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.? a/b 2.A/B#
1.! a/b 2.C/D# 1.- c/d 2.A/B#. Kombination von mindestens zwei
Matt- und zwei Paradenwechseln. Die Mattzüge aus Satzspiel (oder
Verführung) folgen in der Lösung auf andere Paraden, den Satz-
spiel-Paraden folgen andere Matts.

Rückkehr Ein Stein zieht im Verlauf der Lösung von seinem Standfeld weg
und später auf dieses Feld zurück.

Rundlauf Ein Stein zieht im Verlauf der Lösung von seinem Standfeld weg
und später auf dieses Feld zurück, jedoch nicht auf direktem Weg,
sodass die Zuglinien eine bestimmte geometrische Form (z.B. Qua-
drat, Rechteck, Dreieck) erlangt.

Schacholympiade Der bedeutendste Wettbewerb für Nationalmannschaften im
Schach, der von dem Weltschachverband FIDE organisiert wird;
seit 1950 findet das Turnier alle zwei Jahre statt.

Schnoebelen Eine Sonderform des Ceriani-Frolkins derart, dass der Umwand-
lungsstein auf seinem Umwandlungsfeld geschlagen wird, ohne
zuvor gezogen zu haben.

Schwalben-Thema Eine Form der Darstellung einer logischen Kombination, bei der
alle thematischen Züge von einer einzigen weißen Figur gespielt
werden. Die Schwalbe, deutsche Vereinigung für Problemschach e.V. ist
der Name der deutschen Problemschachvereinigung, die Mitglieds-
organisation im Deutschen Schachbund e.V. ist.

Selbstmatt Forderung eines Schachproblems, bei dem Schwarz von Weiß ge-
zwungen wird, den weißen König mattzusetzen.

Simultanpartie Teil einer Simultanveranstaltung, bei dem ein Spieler gleichzeitig
Partien an getrennten Brettern gegen mehrere Gegner spielt; der
Weltrekord liegt bei über 600 gleichzeitig gespielten Simultanparti-
en.

Sternflucht Der König nutzt alle vier Fluchtmöglichkeiten in diagonaler Rich-
tung.

Stille Drohung Eine Drohung, mit der weder geschlagen noch Schach geboten
wird.

Unsterbliche Partie Eine berühmte Partie, die in London 1851 von Adolf Anderssen
gegen Lionel Kieseritzky gewonnen wurde.

Veränderungsökono-
mie

Eine Grundprinzip der Komposition von Schachproblemen, vor
allem von Retroproblemen, insbesondere Beweispartien. Die Stel-
lung soll eine möglichst geringe Abweichung von der PAS beinhal-
ten.

Vier-Parteien-Schach Eine Sammelbezeichnung für Varianten des Schachspiels auf be-
sonders gestalteten Schachbrettern, bei denen nicht zwei Spieler
gegeneinander spielen, sondern bei denen vier Spieler beteiligt
sind, die – ähnlich wie bei Kartenspielen – oft paarweise in Teams
agieren.

Weiße Linienkombina-
tionen

Sammelbezeichnung für Zweizüger-Themen, bei denen die Ver-
stellung weißer Linien eine zentrale Rolle spielt.

Wladimirow-Thema Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: auf zwei weiße
Verführungszüge folgen jeweils zwei widerlegende Paraden. In der
Lösung erfolgen diese Züge auf diejenigen Paraden, die sie soeben
noch widerlegten.

Verzeichnis der Schachbegriffe
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Zugökonomie Ein Grundprinzip der Komposition von Schachproblemen: Der
Inhalt des Problems soll in der minimal notwendigen Zugzahl
erreicht werden.

Zugzyklus Drei (oder mehr) Züge einer Partei werden in verschiedenen Pha-
sen eines Schachproblems in zyklisch veränderter Reihenfolge ge-
spielt, z.B. A-B-C & B-C-A (zweiphasiger dreigliedriger Zugzyklus)
oder A-B-C & B-C-A & C-A-B (dreiphasiger dreigliedriger Zugzy-
klus).

Zyklische Trialvermei-
dung

Buchstabenthema im Zweizüger mit dem Schema: 1.! (2.X#) a
2.A# (aber nicht 2.B/C?) 1.- b 2.B# (aber nicht 2.C/A?) 1.- c 2.C#
(aber nicht 2.A/B?). Schwarz verteidigt sich gegen die Mattdrohung
und verhindert jeweils zwei (oder mehr) der dadurch möglichen
weißen Mattzüge, die nach einem anderen schwarzen Themazug
wieder zyklisch erscheinen.

Neben allgemein zugänglichem Wissen wurden insbesondere folgende
Quellen für einige Erklärungen verwendet:
Udo Degener, Von Ajec bis Zappas. Problemschach-Lexikon der Zweizüger-Themen (2.,

korr. u. erw. Aufl.), Potsdam: Udo Degener Verlag 2012.
Werner Sidler, problemschach. Alphabetisch geordnete Begriffsübersicht, Luzern: Selbst-

verlag Werner Sidler 1968.

Verzeichnis der Schachbegriffe
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Abkürzungen

Abb. Abbildung
Anm. Anmerkung
Art. Artikel
Aufl. Auflage
Bd. Band
Bde. Bände
bearb. bearbeitet
bzw. beziehungsweise
d.h. das heißt
ders. derselbe
dies. Dieselbe
ebd. ebenda
f. folgende
ff. fortfolgende
Hg. Herausgeber/Herausgeberin
hg. herausgegeben
mod. modifiziert
Nr. Nummer
o.ä. oder ähnlichem
o.g. oben genannte / oben genannter
o.J. ohne Angabe zum Erscheinungsjahr
op. Opus
S. Seite
s.o. siehe oben
s.u. siehe unten
Sp. Spalte
T. Takt/Takte
u.a. und andere / unter anderem
v.a. vor allem
vgl. vergleiche
Vorb. Vorbereitung
z.B. zum Beispiel
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